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Bild 130 . Leichtes Doppelstangengerüst mit außen liegendem Bild 131.

Leitergang . Ausführung Gipsermeister Henne ,
Künzelsau . Württ .

Der Gerüstboden ist besonders geräumig und besteht aus 4 bis

5 Dielen , welche auf Rundhölzern (Netzriegeln ) aufliegen . Da

nur aus Mörtelfässern gearbeitet wird , so ist der breite Gerüst¬

boden unbedingt nötig . Die Bindung erfolgt meist mit Ketten .
Der Leitergang ist schräg gestellt und sowohl innerhalb als

auch außerhalb des Gerüstes anzutreffen . Die Sprossenteilung
ist auffallend eng , dadurch wird aber der Transport der schwe¬

ren Mörtelvogel erleichtert .
Ist das Eingraben der Stellstangen nicht möglich , so werden

dieselben entweder in Sandfässer oder auf eine Dielenunterlage

gestellt . Bild 129 , 132 .

Einstangengerüste Bild I 33> I 33
sind vorzugsweise im Saargebiet , in der Pfalz und teilweise auch

in Baden anzutreffen .
Vorhanden ist hier nur eine Vorderstellstange , die Hinter¬

stellstange fehlt . Damit wird vor allem ein ungehindertes Ar¬

beiten an der Wandfläche , insbesondere beim Ziehen von Ge¬

simsen u . dgl . , ermöglicht .

Bild 132 . Schweres Doppelstangengerüst mit Vordach aus Basel .

Die Stellstangen auf Dielenunterlage , Bindung mit Stricken
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Bild 133 . Einstangengerüst , die Stellstangen in
den Boden eingegraben, Bindung mit Stricken.

Arbeitsweise in der Pfalz und im Saargebiet

Die Aufstellung der Stellstangen erfolgt mit einer schwachen
Neigung gegen die Hausfront , so daß sich der ganze Druck des
Gerüstes nach innen richtet . Eine Verbindung mit dem Ge¬
bäude wird aber trotzdem noch in der Weise hergestellt , daß
1,2 m lange und 3 cm starke runde Eisenstangen in die Mauer¬
fugen eingetrieben und an den Stellstangen mit Hanfstricken
angebunden werden .

Die Streichstangen liegen auf den Eisenstangen auf und wer¬
den mit Stricken an denselben befestigt.

Der Gerüstboden besteht aus leichten Dielen , die auf kurzen
Brettstücken (Spangen) aufliegen.

Durch das Fehlen der Hinterstangen wird Gerüstmaterial er¬
spart . Nachteilig wirkt zwar bei dieser Gerüstart , daß in der
fertigen Putzfläche eine größere Anzahl von Löchern zu schlie¬
ßen ist, weil die Eisenstangen in das Mauerwerk eingreifen . Bei
Edelputzausführungen können dadurch Flecken entstehen.

Eine sehr einfache Rüstung stellt auch das badische Konsol-
gerüst dar . Es besitzt ebenfalls nur eine Reihe Stellstangen;
Streich- und Hinterstangen , Netz - und Querriegel sowie Span¬
gen usw . fehlen vollständig . Es ist deshalb wohl als das ein¬
fachste Außengerüst zu betrachten .

Als Tragkörper des Gerüstbodens dienen eiserne Konsolträ¬
ger, die mittels Gerüstketten an den Stellstangen aufgehängt
werden .

Als Gerüstbelag werden Dielen oder besonders starke Ge¬
rüstbretter (Sattelbretter ) verwendet . Die Leiter zum Besteigen
des Gerüsts steht in der Regel senkrecht. Das Mörtelmaterial
wird hochgezogen .

Auf eine gute Verstrebung ist bei dieser Gerüstart besonde¬
rer Wert zu legen. Die zum Gerüst nötige Holzmenge sowie
der Zeitverbrauch für den Auf - und Abbau ist sehr gering, zu¬
dem fallen die lästigen Gerüstlöcher in den Wänden weg.
Bild 135 .
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Bild 134 . Leichtes Doppelstangengerüst mit obe¬
rer Auskragung . Württemberg

Bild 135 . Badisches Konsolgerüst mit einer Ge¬
rüststange und eisernen Konsolträgern
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